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^ Amtlicher M i l .
^Hchst!'.. " ^ ^ ' Apostolische Majestät haben mit

vom 27. April d. I . dem
I t t v e i ^ ' ! " r o l und Vorarlberg Franz Grafen
^MdiM ' ^^siklnlz des Franz Joseph-Ordens

U'l zu verleihen geruht.

3M,st',.!?b k- Apostolische Majestät haben mit
M'cher ' ^"chuctcni Diploine dem Garden nnd
^" ' l E n, » ^ ^ ^ der ersten Arcieren Leibgarde

'^^ l i skn ' ^ ^'" Adelstand mit dem Prädicatc
' allergnädigst zu verleihen geruht.

i ^ c h s i e / ^ k. Apostolische Majestät haben mit
> r i c h ^ D l i e ß u n g vom 24. April d. I . dem
^end» ? ' " a u des Ministeriums des Aenßern

3 P i n ,^ M'nden Regiornngsrathc Dr. Theo-
M' l l i t q ^ ^ ^ Orden der eiseruen Krone dritter
^" gcrch ^ ) l b"' Taxen allergnädigst zu vcr-

^?A t r r ss'^^ Apostolische Majestät haben mit
Me ^ vom 29. !>lpril d. I . dem
>/.Merfr„. ' ^ ^'kolaus in Innsbruck Karl M a y r
^ l e i h ^ ^ des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst

Nichtamtlicher Hheil.
°» ^ A h ^ ' " " " l Personalsteuelll.
llh«?,"? ^ a ? " ^ " ^ " s ist in der jüngsten Sitzung
h ? ' ^ T r " ' ."b von hoher finanzieller und wirt-
A ^ ' b e t r e f f s , a» die erste Lesilug dcr Rcgieruugs-
N i ^ Die U ^ d"' directen Personalsteneru, hcrau-
bei ' ^ erlch,,^'^lgkelt des Gegenstandes lässt es be-
lw ersten "!' bass dicsuml von dcr Gepflogenheit,
" < " "nen Z ! ! ^ ^ " " f bie Znweisnng der Vor-
^,w? U"d v,slchnss z'l beschränken, Umgang gc-
ge>,,^en^vl,l l dem in der Geschäftsordnung eiu-
M / wurd^ ? ' " u'eritorischen Discussiou Gebrauch
Vs?en N ^ / " " " d e l t es sich ja darum, eine der
« Me " enen Ullserer dirccteu Steuern, jene der
, < > u n t r ' r / ^ Mündlichen und ersprießlichen

die Gebrechen einer veralteten
^ » ß i , f 3 zu sanieren und den infolge dcr
^cl> er G e n ^ . ^ Steuerlast von einem großen
^ 3 ^ " M l ^ " " M r,i,pf,moc„e„ Druck dnrch eine

^ ^ ^ ^ ^ u n d r a t i o n e l l e Vcrtheilnng zu

beseitigen. Einer solchen Aufgabe gegenüber ist es
natürlich, dass das Parlament die erste sich darbietende
Gelegenheit, welche die erste Lesung gewährt ergreift,
lim zu deu ihm vorliegenden Gesetzentwürfen Stellung
zu nehmen, nnd dies umso mehr, als die Volksvertreter
genügende Muße hattcu, um die Vorlage einem ein-
gehenden Studium zu unterziehen.

Zwei Momente sind es, welche die gegenwärtige
Sachlage vortheilhaft von früheren Situatloneu unter'
scheiden, in denen die Reform dcr directcn Steuern auf
der Tagesordnung der legislativen Behandlung gestanden
war. Fürs erste die Thatsache, dass die Reformbedur tlg-
keit uuferer directen Persoualstenern sowie dle Dringlich-
keit dieser Reform zur allgemeine» Ueberzcuguug ge-
wordeu sind; sodaun aber der Umstand, dafs der gegen-
wärtigen Reformvorlage nach ihrem Inhalte, welchen
Fiuanzmiuister Dr. Steiubach bei Einbringung derselben
iu eiuer mit lebhaftestem Beifalle aufgenommenen Rede
dargelegt hat, auch nicht ein Atom fiscallfchcr Ten-
denzen' inncwohnt, dass dieselbe nicht die Erzielung
einer Mehreiunahme für den Staat bezweckt, sondern
lediglich von dem Gedanken geleitet ist, dnrch eine ge-
rechte Veranlagnng und Vcrtheilnng dcr directcn
Personalstcuern' das Princip der Steuergerechtigkeit und
dcr Steucrnioral im Iutcresse des Staates und semer
Steuerträger zu verwirklichen. .

Dies soll dadurch geschehen, dass emerselts au
Stelle der zum größten Theile veralteten Veranlagungs-
bcstimmungeu solche treteu, welche den wirtfchaftllchen
Verhältnissen entsprechen und denselben in den einzelneu
Fällen anch in gerechter und billiger Weise Rechnung
zu tragen vermögen, anderseits dnrch ausgiebigere
oder überhaupt durch Heranziehung solcher Personen
nnd Einkommen zur Stcnecleistung, welche sich letzterer
bisher entweder ganz oder theilweise zn entziehen wussten.
Das Idcal eines einfachen Systems dcr directeu Steuern
wäre es nun allerdings, wenn man d,e Personal-
Eiukommeusteuer allem als eiuzigc dirccte Steuer cln-
.uführeu vermöchte. Eiuc solche Art der Reform ware
woes iu ihrem Effecte eine Ungerechtigkeit und eme
Schädigung der Staatsfiuauzcu zugleich. Denn eme
gleiche Bcstcucruug aller Eiukommen ohne Nucksicht
darauf, iu welcher Weife sie erworbeu wurden, ware
dcr Gerechtigkeit nicht entsprechend; sie würde aber auch
ciue gewaltige plötzliche Verschiebung in den wut chaft-
lichcu Vcrhälwisscn hcrbciführcn, sie würde die Lauder
bcdcuteuder, ihnen dnrch Zuschläge
sourccn bcranben, und sie würde es endlich dem Staat
unmöglich machen, durch die neue Stc.icr ans einmal

ebenso hohe Einnahmen zu erzielen als aus dm bis-
herigen. Deshalb sollen die bestehenden Steuern in der
Art verbessert werden, dass an Stelle des Systems der
Ertragssteuern ein aus letzteren uud der Pcrsoual-
Einkommenstener znsammengesetztes System tritt, wobei
alle Garantien gegen eiue Doppelbesteueruug iu dem
neuen Steuergcsetze geboten werden. Dieses System
bietet überdies den großen Vortheil, dass die nene
Personal-Einkommensteuer, deren Einführung allgemein
und ausnahmslos gefordert und gebilligt wi rd, auf
einem mäßigen Stenerfuß aufgebaut, dafs ferner —
und das ist ein besonders wertvoller Umstand — der
Ertrag dieser Stener, da eine Mehreinnahme für den
Staat ails den directen Steuern nicht beabsichtigt ist, znr
Ermäßigung der Ertragssteuern in der Form vou
Nachlässen verwendet werden kaun.

Die Discussion, welche im Abgeordnctcnhcmse über
die Reformvorlage stattfand, aber noch nicht beendigt
wurde, hat sich nicht auf das Niveau dcr principiellen
Fragen erhoben, war vielmehr vorwiegend eiuc Art
Specialdebatte. Es liegt darin, wie uns fcheint, eine
nicht geringe Anerkennung des Gesetzentwurfes. Wi r
fehen hiebei natürlich von den Inngczcchcn ab, dcren
Wortführer offen erklärte, dass seine Partei aus politi-
schen Gründen gegen die Regierungsvorlage stimmeil
werde. Es ist das ein Standpunkt, welcher nns wohl
der Nothwendigkeit enthebt, die autonomistischcn Grund-
sätze, welche dieser Redner der Steuerreform gegenüber
zur Geltung zu bringen suchte sowie die Einwendungen,
welche sein Parteigenosse gegen die neue Erwerbstcucr
vorbrachte, ernstlich zu erörtern. Die sachlichen Bedenken,
welche gegen einzelne Details des Entwurfes ms Treffen
geführt wurden, können einer eindringlichen Kritik zu-
meist nicht standhalten.

Zunächst ist es die Zusammensetzung der Ein-
schätzungs - Eommissionen bei der Erwcrbsteuer, welche
mehrfach augefochten wurde. Allein die Besorgnis, dass
sich dieselben von nationalen und politischen Motiven
leiten lasseu könnten, wird eben durch die Art dcr Zu -
sammeusetzung, überdies aber durch das dem Steuer-
träger zustehende Verufungsrecht gegenstandslos. Die
Auftheiluug der Erwerbsteuer-Hauptsumme auf die Be-
zirke ermöglicht es gerade, den individuelleu Verhält-
nissen der Steuerträger Rechuung zu tragen, und ist
daher ein nicht zu unterschätzender Vorzug der neuen
Steiler. Wenn endlich der in Anssicht genommene
Stcucrnachlass, iusbesondcre bei der Grundsteuer, als
zu geling verzeichnet wurde, so ist dem gegenüber
zu bemerken, dass, sowie einerseits die Ttcucrrcfurm

Jeuisseton.
, Dcr Bettler.

> > " ' uss? G'schichtc, dünn uud zart, dass
wenn ich sie zu Papier

^ ° ! ' M si, „ ) ' lhreu Dilft einbüßen. Und doch
M i , ? " seiner "k/mes Abends in einem modernen
^ twcl Gesck^") weltlichen Decoration vou der

er ählt wurde, auf uus
qeübt. Viel-

< Z V " d e n ? ' ' " " l sie wie eiu Lichtstrahl
°, H . ) '" der m"" ' l l " ' Tratsch, mit dem uusere
d ^ > ^ die Zeit vcrtreibcu.
? > suchen k vou dcu geheimnisvollen Ne-
f ^ ' ^ meisten Menschen uutcr-
? " . i ^ "ner N „ ? " " " ' "nwidcrstehlich antrcibcn,
c «>F"li°Nft a V " ' ^ ' die Bücher auf ciucm

« < " H r 6' '"°6 addierbar st, zn zählen,
L ^ " " '̂  der'^^lst'.., mit fieberhafter Eile

? t . "! "reich,,, 7 ° ^ welche er gerade passicrt,
Ä < " f r U ' " s cm hintcr i l n fahrender
^,?>,Z"hat ei.,.^?.'e Thuruiilhr die Stilude
< > > tt>new"su^'"l'n wieder, un« vor dem

^iI.,."chttisH ^.^^nstäiidc iu, SchlafziniNicr,
^ ^ , "" Grn,^.' " '^"' ^er dorthiii zu legen,
' ö " ' ^ ' " 3 " p au^?^! ' "ch «ar nichts gelegen ist.

all die tleii.eil Mouo-
^ e i n e ^ ^ ' " " u s'ch an"z uubewusst

oaun ulimuer los'lasseu. Wi r alle

erzählten aufrichtig, was wir an klemeu lächerlichen
Schwachheiten in uns wahrgenommen; man geniert sich
b î derle wenig, wenn mau uur die Beruhigung hat,
dass auch die andereu nicht zurückhalteud e.'l werden^
Eiuc j'luac Frau hatte gar nichts gesagt, sie horte uns
stllchwciqeiid zn, den Ausdrnck einer gewissen Ueber-

sc uug iu dem hübschen, von schwarzen F ech cu un^
rahmten A.itlitz. Ma i i richtete an sie die Frage. -Und
S e, Madame, sind Sie gauz frei ^ n "nftrcn mo-
dernen Manien? Haben Sie keine Nervosität mzu-
a t h u ? ' Sie war sichtlich uud ehrlich benmht m
I n Erinne^iingen etwas zu fiiiden. Dann schutMe
e verueinend den Kopf. Und wir cmvf'cngcn den Em-

l U dass es der Wahrheit cnts^cl> S.e war em
ehrbare Frail und vorwur s rcic Gattm, ' u rer

higeu Gelassenheit nnterschied sie si« '"'sentl ch von
den Modcpnppeu, die cbcu ihre kleiueu Eigenheiten gc-

' ^ ^ O h N m ' i f c l verbot es ihr dieBcscheidcnhcit, sich
„ , imr solch vollständigen ^ h l c r f r c i h ^ zu bcke . ^

doch ciuc Empfindung, wclchc dc.u, was u " " ^ I I
wo/dcn. gleicht; cs war cinc Art ' « ' ' ' " " H ^
eine Kraft, welche Nils zwingt, eiuc au s ' ^ / " / .«'»e
^ n d l u n g augenblicklich zu vollfühml, als gicugc ^s
UIN'Z Lebcn, . .'

Man verlangte, die Gefchichte zil hören. Sie er-
zählte sie bereitwillig, jedoch mit einer Miene, als
wollte sie um Entschuldiguug dafür bitteu, dass sie
die Aufmerksamkeit auderer wegeu eiucr so unbedeuten-
den Sache in Ansprnch nehme. Folgcudcs ist mir be-
geguct: Es war vor vier oder fünf Tagen. Ich war mit
meinem Töchterchen Suzon ausgegangen, Sie kennen
doch das liebe Kind, es ist acht Jahre alt. Ich führte
Snzon zum Wettrennen (die kleine Dame bcsncht auch
scholl den Turf), und da fchönes Wetter herrschte, hatten
wir beschlossen, nach nnserem Hause in der Rue Laf-
fitte über die Champs-Elisies und die Boulevards zn
Fuße zu gehen.

Wir wandelten also fröhlich plündernd dahin, als
wir auf der Höhe des Noud^Point auf eiucn Krüppel
stießen, einen noch ziemlich juugcn Menschen, der sich
vor nns hinschleppte uud ohne ein Wort zu sprechen,
nns die Hand entgegenstreckte. Ich hatte den Schirm
in der rechten Hand, mit dcr linken hielt ich die Schleppe
meines Kleides empor: ich gcstche, cs schltc mir die
Gednld, nm stcheu zu bleibeu nnd mein Portemonnaie
zu suchen. . . Ich gieng weiter, ohne dein Bettler eine
Gabe zu reichen.

Suzou und ich setzten nuscreu Weg, die Ehamps-
Elysecs hiuab, fort. Die Klrinc war plötzlich schiucigsa».
geworden, uud ich selbst empfand, ohne zu wisslü wm>i»l.
auch keine Lust mehr zu plaudern. Wir warcn ans
dcr Place de la Eoucordc n»gelangt, ohue seit der Bc
geguuug mit dein Bettler auch nur ciu Wort gcsplochcn
zil' habeu. Uud allmählich suhlte ich eine Ar t Umuhc
in mir entstehen und anwachsen, die Empfinduug, einen
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eine Mehreinnahme alls den directen Personalstellern
ausschließt, anderseits auch ein Entgang an Einnahmen
des Staates nicht zu rechtfertigen wäre.

Die erste Lesung der Neformvorlage wird voraus-
sichtlich in der heutigen Sitzung beendigt werden, und
an den zu wählenden AuZschuss wird die Aufgabe her-
antreten, dieselbe einer eingehenden, sachlichen und un-
befangenen Vorberathung zu unterziehen. Große finan-
zielle uud wirtschaftliche Reformen stehen auf der Tages-
ordnung und lmter ihnen nimmt die Reform der
directen Steuern eine hervorragende Stelle ein. Die
Bevölkerung bringt diesen Problemen ein lebhaftes
Interesse entgegen und sie erwartet, dass dieselben einer
positiven und gedeihlichen Losung zugeführt werden.

Die finanzielle Consolidieruug, welche in Oester-
reich nach langjähriger mühevoller Arbeit znr Wahr-
heit geworden ist, bietet eine güustige Vorbedingung
für die Inangriffnahme dieser Aufgaben, welche berufen
sind, die ökonomischen Grundlagen des Staates dauernd
zu festigen.

Politische Ueberficht.
( M i n i s t e r c o n f e r e n z e n . ) Die ungarischen

Minister werden erst Ende dieser Woche in Wien ein-
treffen, und es werden die Berathungen über die den
Delegationen zu erstattenden Vorlagen am 7. M a i be-
ginnen und an den folgenden Tagen zu Ende geführt
werden.

( R e f o r m des Pressgesetzes . ) Das Sub-
comiti des Pressausschusses tritt demnächst zusammen,
um über drei Elaborate des Abgeordneten Dr. Iaques
zu berathen, welche die Confiscation, den Zeitungs-
stempel und die freie Colportage betreffen. Die Operate
dürften noch in dieser Session vom Ausschusse erledigt
werden.

( D e r jungczech ische A n t r a g ) , betreffend
die Minister-Anklage, wird, wie bereits gemeldet, mor-
gen zur Verhandlung gelangen. Dieselbe wird möglicher-
weise zwei Sitzungen in Anspruch nehmen, da zahl-
reiche Abgeordnete sich zum Worte melden werden.
Außer den Unterzeichnern des Antrages wird, wie der
«Hlas Nraoda» meldet, auch der Abg. Professor Zucker
für die Zuweisung des Anklage-Antrages an einen
Ansschuss stimmen. Als Verfasser dieses Antrages
nennen «När. Listy> den Abg. Dr. Herold.

( D i e S t a d t g e m e i n d e C i l l i ) hat gegen
die Entscheidung des Ministerinms des Innern, wonach
sie verpflichtet ist, slovenische Partei-Eingaben auch in
slovenischer Sprache zu erledigen, den Recnrs an das
Reichsgericht ergriffen. Der Recurs ist von der Er-
wägung geleitet, dass Cill i nach der letzten Volkszäh-
lung bei 6264 Einwohnern mir 1577 Personen mit slo-
venischer Umgangssprache zählt und sich die in Cill i
domicilierenden Slovenen unter sich angeblich auch der
deutschen Umgangssprache bedienen.

( K r ö n u n g s - I u b i l ä u m.) Das fünfund-
zwanzigjährige Jubiläum der Krönung Sr . Majestät
des Kaisers zum Könige von Ungarn wird in der Zeit
vom 7. bis 10. Juni unter großartigen Festlichkeiten
in ganz Ungarn gefeiert werden. Nach der «Bud. Corr.»
wird im Parlamente der Antrag gestellt werden, dass
die Mitglieder der beiden Häuser des Reichstages bei
Sr . Mazestät erscheinen uud ihre Huldigung darbringen
mögen. Der Empfang des Reichstages in der Hofburg
wird sich voraussichtlich glänzend gestalten. Bei der
Jubiläumsfeier werden die gesammten Municipien des
Landes vertreten sein.

( V e z i r k s g e r i c h t W e k e l s d o r f . ) Das Organ
der mährischen Altczechen, die «Moravskä Orlicc», ver-
öffentlicht in seiner letzten Nummer einen Artikel, in
welchem die Verordnung des Iustizministers Grafen
Schönboin, betreffend die Errichtung eines Bezirks-
gerichtes in Wekelsdorf, als durchaus gefetzlich erklärt
und der jungczechische Antrag auf Verschling des M i -
sters in den Anklagestand aus das entschiedenste ver-
urtheilt wird. Das Blatt verweist darauf, dass der
böhmische Landtag bereits in den Jahren 1875, 1877
nnd 1878 Gutachten über die Errichtung des Bezirks-
gerichtes Wekclsdorf abgegeben hat und bemerkt, Graf
Schönboru habe daher durch seine Verordnung weder
das Gesetz noch die Rechte des böhmischen Landtages
verletzt.

( R e f o r m des M i l i t ä r - S t r a fgc fe tz -
buch es.) I m ungarischen Abgeordnetenhaus erklärte
der Iustizminister in Beantwortung einer Interpellation,
das gemeinsame Kriegsministerium, die beiden Landes-
vertheidigungs- und die beiden Justizministerien seien von
der Dringlichkeit einer Reform des Militär-Strafgesetz-
buches überzeugt. Hinsichtlich der Durchführung der Re-
form bestehen jedoch zwei Gesichtspunkte. Der erste Ge-
sichtspunkt erfordert die Umgestaltuug der Militär-Strafe
justizpflege auf dem Grunde des Anklageprincips; der
audere Gesichtspunkt wi l l die militärische Organisation
und die Anforderungen der Disciplin von der Reform
unberührt sehen. Trotz dieser divergierenden Gesichts-
punkte sei in sehr wesentlichen Punkten eine Einigling
bereits erzielt, doch bestehen noch mehrere Differenzen,
weswegen der Minister nicht sagen könne, ob die be-
zügliche Vorlage noch in dieser Session werde unter-
breitet werden können. Nach der Ansicht des Ministers
würde es dem Zwecke am meisten entsprechen, die Ver-
handlungen über das materielle Militär-Strafrecht erst
zu beginnen, wenn bezüglich der Grundpriucipien des
Militär-Strafverfahrens eine Einigung erzielt sei. Die
Antwort des Ministers wurde mit überwiegender Ma-
jorität zur Kenntnis genommen.

( G r i e c h e n l a n d ) Der gegenwärtige Stand der
noch in vollem Zuge befindlichen Wahlbewegung in
Griechenland läfst noch immer keine sicheren Schlüsse
über das zn erwartende Wahlresultat zu, iudesseu gehe
die Ansicht erfahrener Politiker dahin, dass keine Partei
die absolute Mehrheit davontragen und dass die Partei
Trikupis bestenfalls die relativ stärkste sein werde.
Nichtsdestoweniger sei die Bernfung Trikuftis' zur Re-
gierung als gewiss zu betrachten, da nur der als aus-
geschlossen geltende Sieg Delyannis' diese Eventualität
vereiteln könnte. Alls guter Quelle wird versichert, dass
das gegenwärtige Cabinet geneigt sei, Trikupis zu unter-
stützen; anderseits ist es gewiss, dass letzterer bis vor
kurzem entschieden gegen jede Fusion sich aussprach.

( Z ü n d h ö l z c h e n - M o n o p o l i n I t a l i e n . )
Die Unterzeichnung des Vertrages, betreffend die Ueber-
lassung des neucingeführten Zündhölzchen-Monopols
an eine zu gründende Gesellschaft mit einer italienisch-
deutschen Finanzgruppe, steht unmittelbar bevor. Die
Concessionsdaner der Gesellschaft, die ihren Sitz in
Ital ien haben wird, ist auf 15 Jahre, der jährlich an
die Regierung zu bezahlende Pachtschilling auf 6 M i l -
lionen Lire festgesetzt worden. Selbstverständlich ist die
Perfection des Uebereinkommens von der Genehmigung
des Parlaments abhängig,

( A u s l i e f e r n n g s o e r t r a g m i t der Schweiz.)
Eine der «Pol. Corr. ̂  aus Bern zugehende Meldung
bezeichnet es unwahrscheinlich, dass die schweizerischen

Socialdemokraten die erforderliche Anzahl von ^
Unterschriften für das Referendum gegen ^, 'sdel
ferungsgesctz vor dem schon sehr " " h " " s M
Referendumsfrist aufbringen werden. VestcMgi, ' ^
Annahme und kommt kein
werde der Bundesrath den mit Ocsterrelch'"^ ^ „
reits abgeschlosseueu AuslieferunqsveitiM !""
und der letztere dann unverzüglich in Kran ^

lichen «VarZavskij Dnevnik. hat Baron V " ° ^ B
kanntes Colonisatiousproject nicht ansgegeden ^ ^
fische Negierimg wird demnächst einen u^"'".M.,l 5>
von ihm erhalten, wonach innerHall' " " ^ M i ^
Jahre die Auswanderimg von 3,250.0^ ^'
Rufsland geregelt werden soll. ^ M

( A n s c h l ä g e i n B u l g a r i e n . ) ^ ^ W ,
suchung betreffs der iu Nuöcuk nnd a " " ^ , MM
gefnndenen Bomben wird eifrig betrieben. "^ . ,D l> '
befafst man sich mit der Uebersetzmu, der gl p ^,.„
in armenischer Sprache abgefassteu A n c M M '
Confiscation vorgenommen wurde. .<.„̂ > dl»

(Das englische
Antrag Clarke, 'betreffend die Erricht»ng ^ ^
Parlamente für Irland, Schottland, A" ^ ,>niB'
land mit 74 gegen 54 Stimmen ab. Der . ,'
Vertreter Ritchie'hatte den Antrag l'cka"^' . ^ ^

( D e r Z a r i n V e r l i n . ) Der V « „ ^
in Berlin wird jetzt vom officiösen DepeM " ^ „
wahrscheinlich bezeichnet. I m ähnlichen V " "
sich anch die Hofkreise.

Tagesneuigleiten. , ^
Sc. Majestät der K a i s e r l M " ' Z K

ungarische Amtsblatt meldet, für den A " B'^
pester Comitates 150 fl., für die ? " ) ^ ' „
Gyalta-Bagota ebenfalls 150 f l . nnd fm "' ^ -
gemeinden Vars-Rudno, Cscpe, Krizse, ^co '̂  ,
Kucsova und Zsido je 100 fl. zu spenden g' ,

. - ̂  V' !
- ( E r h ö h u n g des G " t e r t a r t t , ^ s

Staatseisenbahnrath wird seine FnU)M-s,c, ^ ^ ?
letzten Maiwochc abhalte,,. Mi t Rücksicht y '^cht^ ,
Frist für die eudgiltige FestMnng der " ^ M
nmmnenen Aenderungen an den, Gutcrtar, h F
reichischen Stnatsbahnen, welche dem S t " " ' > ^ ^
mitgetheilt werden sollen, ziemlich knrz beM!' ^ M !
That ist, wie verlautet, der Abschluss ^ r B ^ !
Arbeiten nahe bevorstehend, so dass die /" ^ » " " !
Tarifmodificationen im Hinblick auf b»e ' ^ M ^
Publicationsvslicht für den 1. August nut 5
stimintheit in Aussicht qenommen werden r« „ „ t,,e! !

- ( E i n C o t i l l o n i n T u n , ) ^ l . - l
Lande, wo sich die Franzosen zum Aerg" ^ t e t H !
immer fester schen. wurde jüngst das "cu M
lais des Ministerresiocnten mit """" M ' -> I , i
Nichts fehlte, >,m das Fest «läuzend zu 3 ̂ ,Oo>
Frauen, reich gedeckte Bnffcts nnd cm mz ^ c »
Die große Uebcrraschnng, die der P h " " " ' ' ^ i ' " ^
entstammt, war ein kleiner Esel, ^ r p w v H begl^
Cotillontänzern erschien. Die Herrin d ^ „ M ,
das Granthier, das buchstäblich nut ^ h B ^ F
war, die unter den anwesenden Gäste" "usg ^ ge'",,
Man bemächtigte sich mit Äegeistcrung ^ M ,
Idee, nnd wo noch ein Ball in Tun's ' " > ^ ^ .
erscheint der kleine Esel auf der Älldflaa) ^ ^ n i ^ ,
gen Festen gewinnt man den

unverbesserlichen Fehler begangen zu haben, und des-
halb in der Zukunft von einer unbestimmten Gefahr
bedroht zu sein. Gewöhnlich bemühe ich mich, nach
Möglichkeit einen klaren Blick in mein Inneres zu
werfen. Ich prüfte also meiu Gewissen, gieng dabei
aber ununterbrochen weiter. «Eigentlich,» sagte ich mir,
«habe ich keinen gar so schweren Fehler begangen, als
ich dem Bettler nichts gab. Ganz einfach: ich plante,
alle zu beschenken, die ich anf meinen Wegen treffen
würde; nnn werde ich eben freigebiger fein gegen die
Späteren, und so wird alles wieder gut sein! . . . »

Aber alles Klügeln beruhigte nicht den leiseu Vor-
wllrf in meinem Innern. I m Gegentheile, meine Un^
ruhe wurde immer grüßer nnd steigerte sich förmlich
znr Angst, so dass ich wohl zehnmal Lust verspürte
umzukehren und die Stelle wieder aufzusuchen, wo wir
dem Bettler begegnet waren. Würden Sie es glauben?
Falsche Scham hielt mich ab, ich genierte mich vor
meinem Töchterchen. Wir waren fast am Ziele unseres
Spazterganges angelangt nnd wollten schon um die
Ecke ln die Rue Laffitte einbiegen, als Snzon mich
leise am Melde zerrte, um mich zurückzuhalten. ' M a m a ! ,
sprach sie. «Was willst du, mein Kind?» Sie blickte
mich mit ihren großen blauen Allgen an und sagte
ernst: «Mama, warum hast du den. Unglücklichen im
Elysee nichts gegeben? Gleich mir hatte sie scit der
Begegnung an nichts anderes gedacht, nur dass sie,
besser und aufrichtiger als ihre Mutter, ganz einfach
die Beunruhigung ihres Gemüthes eingestand. Ich
säumte keinen Augenblick. «Du hast recht, mein Lieb-
ling!» rief ich.

Wir waren unter der Voreingenommenheit, die
uns gefangen hielt, rasch gegangen, so dass wir noch
zwanzig Minnten Zeit hatten bis zum Beginn des
Rennens. Ich rief einen Fiaker an, stieg mit Snzon
ein, und der Kutscher, ermuntert durch die Aussicht auf
ein gutes Trinkgeld, hieb ordentlich ein. Suzon nnd
ich hielten uns bei der Hand, lind ich bitte Sie zu
glauben, dass wir keineswegs ruhig waren. Wenn der
Bettler sich entfernt haben sollte? Wenn wir ihn nicht
mehr fänden? . . .

Beim Rond-Point angelangt, steigen wir aus;
wir durchsuchen mit den Allgen die Avenue: kein
Bettler zu seheil. Ich erkundige mich bei einer Sesselver-
mieterin; sie erinnert sich, ihn gesehen zn haben, er
sei ^ meint sie — keiner der gewöhnlichen Bettler
vom Platze, sie wisse nicht, nach welcher Seite er sich
entfernt haben könne. Die Zeit drängte, wir fchickten
uns an zurückzufahren, als Snzon plötzlich einen
Menschen bemerkte, der hinter einem Baume schlief.

Es war unser Krüppel; er schlief im Schatteil
des Baumes, seinen Hut im Schoße. Suzon schlich
alls den Fußspitzen hin und ließ eil, kleines Goldstück

^ in den Hut gleiten; dann stiegen wir wieder in den
Wagen und fuhren nach Hause. Es war lächerlich, ich
weiß es wohl, aber wir umarmten einander, als wären
wir eben einer großen Gefahr entronnen . . .

Die junge Frau schwieg, ganz rosig vor Befangen-
heit, so lange von sich gesprochen zn haben. Wir an-
deren, die wir ihr zngehört, hatten die Empfindung,
als hätten wir eiue kühle, würdige Luft eingeathmet
und eineii Trunk an ciner frischcu Bergcnielle gethan . . . .

Zas Oeheinnis der V^'A,^.
Roman aus dein lieben von Vrlnatt"

I n weuigen Minnten war Nen .̂  „ „ m ^,
Dort wies man die
villenartiges Gebände, dessen Bewohne" ^ Oo" .,„
Jahreszeit möblierte Zimmer "" . " „ f M " ' ^
frischler vermietete nnd die, als N^^ re ind" ' .sg
Unglücksfall gehört, sich erboten, ° H die b' j ^
weilen zu beherbergen. Der ScnaM ) ^ s s " ' ̂ ,
lose Francisca nicht ans den " ^ , ,.,^ cn' ^
löste er ihr, nachdem die Hanswir t ^ , „ , d ^
freundlich ausgestattetes Z " " ' " " ""9 ^ tsa" ' " , F
von den Schultern und legte ste " ' M " M ' '
Chaiselongue. Die Frau eilte f ^ f , . M O h ' ' ' . ^
Tropfen nnd sonstigeMittel znr Ve b I s c H
herbeizuschaffen. Während ih "s 3 u ' ^ .
rich Hellwig noch einen .Mss H ^
nnd betrachtete das süße, todtenblas e ^,,s>"> ' 0
leidenschaftlicher Zärtlichkeit. Als d ^ c " l>
eintrat, empfahl er Francisca ' ,, ibe,',/ >c>>'
nnd eilte fort, einen Fiaker " ^ ^.,fe!>th"H^,'.
wie möglich die Mervillcs von den ^chi ' l " ) >
den, Zustand ihrer Pslegctochl" 3"

Die Uhr schlug Mitternachts ^

Tief in den wnmernden ^ Ü t - H s ' ^
der Senator nnruhig in seine'" e " , „ n' >'
auf und nieder. Endlich, endlich
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«Kauei!" i^n " ° " ?cms liege. da inan so viel schöne
derlrcte,', fi !, ?"^ ^ " ö " " "^ "^^ Capricen der Mode

gegen den Ranch.) Man
^ e n deä^s ^ scheint, einer Rede des Vor-
^ Norbnftf"u"^^"^ b " Ingenieure und Schiffsbaner
^>'''nq Ä 7 . ^ ' ^ g h m n R i c h a r d s o n s , zufolge,
Vcll!,i sl s?"^u zu sein, den Rauch endlich ans der
pichte,, s ' ^ I " b " Ncdc heißt es: «Die meisten
bietet das ck ,. ^°lg in dcm Kampf gegen den Ranch
^ Nittn "' ^ verfahren. Wir wissen, dass das er-
^" hochöf?"' " ' ^ ^'^ Carbon-Oxyde, welche früher
^ Dllmvs^ " ' I ^ entwichen, jetzt znr Erzeugung
^ » ^ « ^'^ Anblasemafchincn verwendet
^"d ^ «. ^^>uig Mond von der Firma Brnnner,
fahren :„ . ^ " i e . derselbe, welcher das Solvay-
l>>l>es. >^ , ° " Sodafabrication eingeführt hat, ist
^»nt ŝ  ^, ^bre, viel weiter gegangen. Er ver-
^ leitet die ? " ^ ' ^ . ^"s"hru"g künstlichen Zuges
îihrcae» 5"'̂  ' " "ne Kammer, wo er sie einem

Ü^Mat ° "^bt , welcher aNen Ruß oder Rauch
"""oniakV ! gleichzeitig das in ihnen befindliche

ans Stickstoff und Wasserstoff)
^ falsch ., V. "^^ "ndensicrt. Wenn ich Herrn Mond
gl iche, , I ' " ' ' ^n habe, so hat er zur Erlangung der

Tonnen K l " ^ erzeugenden Kraft statt 100 Tonnen
"'er Tonnen m " 5" verbrennen, ans welchen er je
gerillt lOpl """lvniumsnlphat gewinnt. Das Brenn

^ S t »,'l, ^°""e zn fünf Schillingen gerechnet,
l Tonne' !u '^ ̂ ^ Amlnoniumsnlphat, bei 12 Pfd, St.

" l̂ich f j ^ ^ Pfd. St. ergibt. Wenn solche Resultate
^ lE i >! ^ " Untergang des Ranches besiegelt.»

>"l>ch / . " d u r c h g e g a n g e n e r Adv 0 cat.) Wie
?" «I'd «l ! ^ ^ - ist ' " ' August vorigen Jahres der
^'"rel! . ,^ ^"bvocat Dr. Martin D a u e r nach
9 ""si ° ' . ^ ! ' ^^dern in: Ocsamnitbctragc von fast
k ^rich ^ ' " l flüchtig gclvordcn. Der vom Wiener
^»cht l „ Men ihn erlassene Steckbrief hat den auf

3 ° ' >uie ? ^ " Advocate» nicht erreicht, nnd dieser
Kl 2°an ? ^ " " u t wird. thatsächlich unbehelligt in
? ^ oiwetra . "er hat seine ihm ein Jahr vor seiner
Yl. ^'ttcl l. "^^n und ein ncugebornes Kind ohne
?''eine ^ ^°lsen. Die junge Frau hatte ihrem
sck 1 ^ ^ f i e l ? " ^ ^ ^ "N ' f t in die Ehe gebracht, aber
>u 'her N ?" îirsenspiele, dem Dr. Nailer in leiden
ki '^"Taae. '"hnle, gar bald zum Opfer. Vor
H,Mhere " " " " "hielt die Frau von ihrem Galten
zvs Biber's 3 ' " ' " " e , woranf Mnttcr und Kind die

haben ̂ ä " ""traten. Und die übrigen betrogenen

»us >lich in c^m' te reNmzugsgesch ich te ) spielte
T l ) " zt^scrs<??" bei Meißen ab. I n einem Hause
zii s ^c i i ic^ ^e bewohnte den ersten und zweiten
,h'Rechen >"" " " " ' ' bie aber so bitterbös ans einander

sie beide kündigten und zufällig
a / " kainen « demselben Tage vornahmen. Die Möbel-
^w>" W,r , ? ' ^ " ^ e n beladen, und einer nach dem
M "' als d m." beschreibt aber das Erstaunen der
be/"' bie ein/m ?"' ° " "'»cm nnd demselben Hanse

leiten K. ^ ° "e i hatte wieder den ersten, die andere
<il° " (Te l? . l l""'"et.
l i H l N e n t o ? ' ^ ' ' o r d a l s E r l ö s u n g vom
gehŝ  ei»e zn°^ I « Freienwalde in Preußen gerieth
«. 'der sjH "ei " Brand, wobei ein Schlächter-
!e,i,̂ "stllrz ein,"'"-)^^^"' des Feners bctheiligte. durch
^^e ine du.? ̂ nnnerdccke so verschüttet wurde, dass
' vollständig eingeklemmt

waren. Als ihn die Flammen von allen Seiten bereits
umzüngelten und ein Theil seiner Kleidung zu brennen
anfieng, riss der Unglückliche, um dem Flammentode und
seinen Qualen zu entgehen, sein Messer aus der Tasche
und durchschnitt sich die Kehle. Man fand ihn später als
verbrannte Masse.

— ( E i n e Glocknerbesteigung.) Wie die
«Vrixcner Chronik» berichtet, nnternahmcn die erste Glockner-
bcstcigung im heurigen Jahre am 22. und 23. April
zwei Wiener mit den drei bewährtesten Kalserführern von
Kals ans. Dafs die Tour sehr beschwerlich war, tann
man darans entnehmen, dass die Touristen drei Stunden
lang fast knietief in Schnee einbrachen, trotz der«Schnee-
reife»; aber den Gipfel erstiegen sie.

— ( E i n p a p i e r e n e s Schiff.) I n Pancova
wnrde vor kurzem ein interessantes Schiff gesehen, der
Propeller «Zvornik» der bosnisch - herccgovinischcn Schis-
fahrts-Unternelimnng. Der Oberbau des Schiffes ist aus
Papier-Machee, die Maschine ttöpferdclräftig. Das Schiff
hat eine neuartige, von Donanschiffen ganz abweichende
Constrnction und ist mit zehn Matrosen bemannt.

— (Ke in künst l icher Regen.) I " der Pa-
riser Akademie der Wissenschaften erklärte der Astronom
Faye die in Amerika gemachten Experimente künstlicher
Regenerzeuguug für Schwindel. Ein Regen werde stets
nur durch eine absteigende, nie durch eine mGelgenoe
Luftströmung veranlasst; also wäre es vergebens, ,hn
durch Explosionen herbeiführen zu wollen,

— ( G r a n t - D e n k m a l , ) I n Newyork wurde
am letzten Mittwoch der Grundstein zu dem Dentmal ge-
legt, welches General G r a n t im Riverside Park gesetzt
werden soll. Präsident Harrison nnd mehrere Munster
wohnten der Feierlichkeit bei. Der Witwe und den Enle -
lindern des Generals waren Ehrenplätze auf der Fest-
tribune eingeräumt. . . . . ,

— ( Z c r l ine G a b i l l o u f ) Die t. k, Hosschau-
spiclerin Frau Zerlme Ga b i l l on ist Samstag m Mcran
gestorben, wo die Leidende sich seit einiger Zeit befunden
hatte. Sie wnrdc am 18. August l«35 zu Güstrow m
Meklenburg-Schwerin geboren.

" L o c a l - und Promnzial-Nachrichten.
— ( I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n ) ist

gestern kurz vor 8 Uhr früh an Bord der Yacht «Miramar»
ans Corfn in Miramar eingetroffen. Ihre Majestät reiste
nachmittags mit Separathof'zug nach Wien ab nnd nunmt
im Schlosse zu Lainz Sejour.

— (Achtz igster G e b u r t s t a g . ) Vorgestern
feierte in nnscrcr Stadt Frau Karoline v. O l e i w e i s -
T r s t e n i s k a in voller geistiger und körperlicher Frische
ihren achtzigsten Geburtstag. I n Wien geboren, folgte
sie ihrem Gatten, dem leider zu früh verstorbenen Dr.
Johann Aleiweis Ritter v. Trstcniski. in .'h« "eue »hr
bald theuer gewordene Heimat. Zu den feierlichen Glück-
wünschen, welche der verehrten Jubilarin von ihren zah^
reichen Verwandten und Freunden, welch letztere ŝe sich
durch ihr liebenswürdiges und entgegenkommendes Wesen
in allen Gescllschaftskreifcn nnserer Stadt erworben hat.
dargebracht wnrden. gesellen sich die stillen Segenswünsche
der Armen, insbesondere der mittellosen Studierenden,
welche in der warm- und edelfühlcndcn Dame ,hre stets
bilfbereite Wohlthäterin verehren.
^ - ( M u s i k - uud T h e a t e r - A u s s t e l u n g
i n Wien.) Die feierliche Eröffnung der Mustk- und
Theater-Ansstellung iu Wieu findet am Sa"st"N. den
7 Mai, vormittags 11 Mir, dnrch Sc. MaMat den

K a i s e r in der Musikhalle statt. Zu derselben werden
nur diejenigen Personen Zutritt haben, die mit speciellen
Eintrittstalten versehen sind. Se. Majestät der Kaiser fährt
durch das Theaterthor iu die Hanptavenue. Das Präsidium
und die Direction der Ausstellung erwarten Se. Majestät,
die Erzherzoge und Erzherzoginnen und die Ehrengäste
beim Haufttthor der Mnsithalle. I n dem Augenblicke, als
Se. Majestät der Kaiser diese betritt, wird das «Alleluja»
von Haydn vom Chor und Orchester des Singvereines und
vom Conservatorium - Orchester unter Hoftapellmeister
H c l l m e s b c r g e r s Leitung zur Aufführung gebracht.
Hierauf folgen die Anfprachen und sodann die Auf-
führung der Voltshymne in Vearbeitung für Chor,
Orchester und Orgel unter der Leitung des Directors
Gericke. Nach erfolgter Vorstellung der Vertreter aus-
wärtiger Staateu geleitet der Präsident der Ausstellung
Se. Majestät durch das Westportal in die Rotnnde, nnd
schließen sich die Herrschaften, die Snitc und die zur
Eröffnung Geladeuen an. I n der Rotunde wird Se. Ma-
jestät mit der Kaiser-Fanfare empfangen. Während des
Rnndganges wird der Ausstellungspräsident Sr. Ma-
jestät dem Kaiser die Referenten und die zur Führung
in den einzelnen Abtheilungen bestimmten Persönlich-
keiten vorstellen. Nach Besichtigung der Rolnnde begibt sich
Seine Majestät durch das Westportal nach «Alt-Wien»,
woselbst die Inhaber der Verlaufsläden den Monarchen
vor den Thüren ihrer Localitäten erwarten. Hierauf nimmt
Seine Majestät, vom Ausstellungs-Präsidenlen geleitet, das
uach den Plänen der Herren Fellner und Helmer erbaute
Theater in Augenschein. Nach der Besichtigung dieses Ge-
bäudes verlässt Seine Majestät der Kaiser die Ausstelluug.

— (Neue Gewehre f ü r die G e n d a r -
merie.) Als seinerzeit das Repetier̂ ewehrsystem < Fruh-
wirt» znr Bewaffnung der Gendarmerie gewählt wnrde.
war dieses System nicht nur das leistuugssähigste, son-
dern auch zweckentsprechendste. Seither ist eine lange
Reihe von Jahren verstrichen, während welcher diese Ge-
wehre durch den fortlaufenden Gebrauch, die Witterungs-
einflüssc. die Putzproceduren lc. uugemein angegriffen
wurden. Namentlich gelitten haben die Laufbohrung (die
Züge) und der Verschlussmechanismns, so die Frage der
Neubewaffnung der Gendarmerie eine brennende geworden
ist. Wie nun der »Militär-Zeitung» mitgetheilt wird, ist
die Neubewaffnung der Gendarmerie mit Nepeticrtara-
binern (Extracorps) des Systems «Männlicher» in Aus-
sicht genommen. Mit der Einführung der neuen Waffe
soll jedoch gewartet werden, bis die im Zuge befindliche
Neubcwaffnung der technischen Truppen mit dem tlein-
lalibrigen Repetier-Extracorps-Gewehr «Männlicher, be-
endet ist.

— ( A u s t r i t t des Z i r k n i t z e r Sees.) Aus
Innerkrain wird geschrieben: Seit mehreren Tagen regnet
es in unserem Karstlande lustig darauf los, und der
Iavornikberg speit Wassermasscn aus, die im Vereine
mit dem Oberch und anderen Bächen unser weitbekanntes
Seebecken rasch derart füllten, dass der See mehrfach
über die Ufer getreten ist und um Ober- und Unter-
Secdorf wie anderwärts die Ufergründe überschwemmt
hat. Es hat sich dies trotz der letzten nassen Jahre schon
lange nicht mehr ereignet. Dnrch die Abflussgänge der
Karlouza schieben sich Wassermasseu auf Wassermassen
und überflute« nach ihrem unterirdifchen Lause jenfeits
des Berges das Waldthal von St. Cantian, um dann
unter ein« mächtigen Naturbrücke wieder in die Unter-
welt zu rauschen und sich in derselben mit der Poik zu
vereinigen. Auch diese schafft als Unz bei Planina Ueber-
schwemmnngen.

' ^ schon lm, bkl letzten Stunden offenbarte ihm.
>M^ liestch . ̂  ahnte und doch nur nicht wisse,,
H ' " e r f N '""Ute. Ja, er liebte sie nnd das Ve-
V ^ ' ' n in^ ^ ""t seltsamen, widerstreitenden

3i 3 ü r » 3 " ? ' n der Lust nnd Mleich mit
ä" sol^s seiner Brust

^ 3 3 ' Dn , , r>s Mr . «Dn bist frei und un-
^ L l ^ Mw«. ^ " " " ^ Acchre "nwürdige Fesseln
Nl»! °len ,u,d A " ' "un bietet dir das Glück Netten
"̂>ch. ^ du » "«Aknnst voll berauschender Farben-

.,. , ^ ' ^ zagern, dieses Geschenk an-

s"gte das Wider. «Du
" ^ . '"en durch solche Heirat mit einer Alters-

^ i 5 " d e r i " ein"^"e Für. «Bist dn der erste, der
>ich .""d 3' ?^ ' I " ^ " l t c r znfnhrt? Und
,V ' s , l a . si "°"thea sind beide edel und nicht
' V ! , 'e wü'ld l) - " ' sogar Aehnlichkeit in ihrem
5> «^.?",!> '" schwesterlicher Frenndschaft zn
^He? d ih^ 9.
! ^ ' ' 3>Nte N" " "w l i e i t . ihre Hcrlnnst. ihre
> « e r s t e h . « ^ dir das alles «k'ich-

ol, M^'slnrlit. , ^"'nrwater war der ""hasste,

ä > ) >u sch^^ ^ '"achte noch Einweildnngen.
^ < h t Mlf ^" ' " lost 'n Stolz des Handelsherrn.

l- "i'ders Seite stellte, konnte cs nicht

«̂'Ich liebe sie wahnsinnig. Nicht ihre SchonlM
allein ist es. die u,ich berauscht, sondern em gchmnnis-
volles Etwas, eine nur selbst verwandte Saue, die ,ch
öfter erklingen hörte,, reflective der Senator, indem
er fröstelnd den warmen Neifcplaid über sich M . «und
dic mich n,it niagnctischer Kraft ihr
ist wahr; eine Heirat mit ihr würde d,e verzweMsten
Confequenzen nicht nnr möglich, sondern M"'ch sicher
machen, nnd doch ist es mir. als nsse lch eln Stucl
N aus meine/ Brust, wenn ich ihr entsagen musste
Wenn ich mir das Leben an ihrer Seite ausmale! ̂ cy
ffn noch'nicht fünfzig Jahr,
Alter. Dn lieber Himmel! Diese Gestalt! Dlchs Haar.
Dicsc Angen! Aber — aber — - ^ '

Seine Mqen fielen anf ein Bnefchon, welches,
bisher von ihm nnbemcrkt. nntcr der Lampe anf den.

^ V m , Esther.', murmelteer. -Was mag sie wollen?»
Er entfaltete fchncll das Billet.
«Lieber Friedrich.» las der Senator. -Vcrzr h n

Sie dass ich n Ihre wichtiqen G^schäft^welche S,e 1
w « , in Wien halten, hinein mit W Ihnen v^llecht
u m'lalcn koumu'llden Bitte Ihrer büldM" Ruckühi

? ! 'Selbstverständlich lvürde ich Sic mcht 'M die er
Anffordernnq incom,uodiere„. wenn mcht Gru dc vo -
ää n Mein Vater ist seit acht Tag.u incht uu-
Tnklich erkrankt n.,'d wü..scht. Sic Z u M zn

treffender Arranqements im FaUc s"'"s <>Mvms
d in cnd zu sprechen. Ich n..,ss
worunter ich Dorothea und Mich verstehe, du nderan»

lange Dauer Ihrer diesjährigen Wiener Neife be-
fremdet; hoffentlich sehen wir Sie bald wieder in
unserer Mitte. Grüßen Sie, bitt»', David und seine
Familie, insbesondere Hartwig, den anch Dorothea
grüßen lässt.

Ihre ergebene Schwägerin
Esther von Löwe.»

Der Senator warf das moschllsdüftcndc Blatt
verächtlich anf den Tisch.

«Ich glaube an Ahnungen.» sagte er leise vor
sich hin. «Dieses Weib ahnt die Gefahr, welche
momentan über ihren Plänen hängt. Als ob ich diese
Pläne nicht kennte! Und als ob sich je diese Plain'
verwirklichen könnten! Lieber eine Kugel als dies,
Frau! . . . Ein niederträchtiges Wcib nnd klug wn
eine Schlange! Sie spinnt Intrignen! Sie spinnt I n -
triguen! O, diese Inden. sie sind noch mein Tod!»

Der schöne, charakteristische Männerkopf mit den>
silbcrangehanchtcn Haar und Bart sank tief auf die
Brnst. Diese Brust arbeitete mächtig. Schwere Seufzet-
entstiegen ihr und die sonst so klaren, ruhigen, brnuucu
Augen phosphorescierten leidenschaftlich. Als Friedrich
Christian Hrllwig aber seinen Lchnstnhl verließ und
Anstalten traf. endlich sein Lager zn suchen, da hlittc
er den Kampf durchgekämpft nnd über sich selbst gefiel.
Wenigstens glaubte er es. Er war fest cntschlosftu. mn
übernächsten'Tage abzureisen nnd Francisca Mervill>
das schöne junge West'» mit dem funkelnden Goldhaar.
zn vergessen.

lssort<ch!l"'1 i°ll!»)
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— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Man meldet uns
aus Wien: I n der nächsten Zeit werden, von Dienstag
angefangen, täglich Sitzungen des Abgeordnetenhauses ab-
gehalten werden. Nach der ersteu Lesung der Steuer-
vorlagen gelangt die jungczechische Ministeranklage auf
die Tagesordnung. Hierauf wird der Bericht des Budget-
Ausschusses über den Antrag der Abgeordneten Grafen
P i n i n sk i und Genossen, betreffend die Bestellung von
Bezirks - Schulinspectoren in Galizien, in Verhandlung
gezogen werden. Nach der Erlediguug des Antrages
Pininski wird der Gesetzentwurf, betreffend die Wiener
Verkehrsanlagen, in Berathung gezogen werden. Das
Plenum des Abgeordnetenhauses dürfte im Einne des
vom Budgetausschuss gefassten Beschlusses in der An-
gelegenheit der Staatsaushilse für die Beamteu abermals
eine Million Gulden, anstatt der von der Regierung be-
anspruchten 50O.(X)0 fl., votieren. Die Vorlage wird dem-
nach wieder an das Herrenhaus geleitet werden müssen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Commandant des
25. Landwehr-Bataillons in Laibach, Major Robert
S c h e r i a u , wurde in gleicher Eigenschaft zum Tiroler
Landesschützen-Bataillon I transferiert und an dessen
Stelle Major Johann W o d n i a n s k y des Tiroler
Schützen-Bataillons l i zum Commandanten des 25sten
Landwehr-Bataillons in Laibach ernannt. Der Leiter der
Landwehr-Gerichtsexpositur in Laibach, Major-Auditor
Eduard U h l , wurde als Iustizrefereut zum Landwehr«
Commando in Graz transferiert. Assistenzarzt-Stellvertreter
Dr. Johann M a r o u t h des 25. Landwehr - Bataillons
wurde zum Assistenzarzte im nichtactiven Stande beim
8!). Landwehr-Bataillon in Leitmerih ernannt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Wien ist am vergangenen
Samstag Herr Dr. Oscar von P o n g r a t z im Alter
von 66 Jahren gestorben. Der Verblichene war vor
Jahren Advocat in Laibach, gab jedoch die Advocatur
auf, übersiedelte nach Agram und ließ sich dort in Bau-
speculationen ein. Das Glück war ihm günstig, er erwarb
ein bedeutendes Vermögen. I n Laibach besaß Pongrah
mehrere Häuser, an der Polanastraße die ehemalige
Zuckerraffinerie, in der Herrengasse die Häuser Nr. 1 und
Nr. 13, Häuser am Polanadamm und am Polanaplatz;
auch besaß er eine schöue Villa iu Veldes. I n Steier-
mark besaß Pongratz die Herrschaften Dornau, Schönegg
und Windisch-Feistritz, in Kroatien die Güter Kalenec uud
Marusevec. Der Verblichene hinterlässt eine Witwe, vier
Töchter und zwei Söhne.

— ( T r i f a i l e r Koh le nwerks-Ge se l l schaft.)
Samstag fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes der
Trifailer Kohlenwerks - Gesellschaft statt. I n derselben
wurde beschlossen, der Generalversammlung die Vertheiluug
einer Dividende von 9 fl. zu beantragen. I m Jahre
1890 betrug die Dividende « fl. 50 kr., 1889 6 fl.,
1888 5 fl. Die Entwicklung des Unternehmens scheint
übrigens noch nicht zu einem Stillstände gelangeil zu
sollen. Dank der günstigen geographischen Lage der Werke
konnten nämlich nicht allein inmitten des allgemeinen
Rückganges die vorjährigen Preise behauptet werden,
sondern auch der Absatz der Kohle gewiunt stetig an Umfang.

— (Künst le r - S t i p c n d i u m.) Den« heimat-
lichen Componisten Herrn Daniel F a j g e l j wurde vom
Ministerium für Cultus und Unterricht ein Künstler-
Stipendium verliehen. Ueber die vorgelegten Compositions
äußerte sich der Censor, Professor Dr. H a n s l i k , wie
folgt: «Das Bestreben, leicht und gefällig zu schreiben,
liegt dem Componisten ferne. Vielmehr zeichnen sich seine
Werke durch eine strenge, aber stets gediegene Contra-
punktik vortheilhaft ans; besonders da sie bei aller Ein-
fachheit von sauberer Arbeit siud und zuweilen an vielen
Stellen großartig und stilvoll gehen. Da ich objectiv zu
beurtheilen gewohnt bin, so werden die Werte des
wunderbaren Autodidakten Fajgelj meinerseits warm be-
fürwortet. »

— ( V o m R a d f a h r s p o r t . ) Von einem t. k.
Professor erhalten wir folgende Zuschrift: «Als ich Sonu-
tag abends nach i» Uhr von der Kosler'schen Winterbier-
halle aus dem Gehwege mich nach Hause begab, tauchte
Plötzlich circa 100 Schritte vor der Vahnübersetzung aus
dem Dunkel der Nacht mir gegeuüber eiu Bicycle, uud
zwar in so unmittelbarer Nähe hervor, dass an ein Aus-
weichen nicht mehr zu denken war, zumal sich dasselbe
in größter Schnelligkeit daher bewegte. Ich wurde vou
demselben gestreift, zu Bodeu geschleudert und erlitt außer
eungen unbedeutenden Contusionen au, ganzen Körper
eme nicht unbedenkliche tiefe Wunde auf der Unterlippe,
die noch dieselbe Nacht veruäht werden musste. Gibt es
den tem Mittel, dem rücksichtslosen Fahren eiuiger Rad-
fahrer em Ende zu machen, ist man denn vor ihnen
selbst auf dem Fußwege uicht mehr sicher?» — Wir
veröffentlichen diese Zuschrift ohne Commentar in der Zu-
versicht, dass die Leitungen der beide,, hiesigen Bicycle-
Clubs ihren Einfluss aufbieten werden, um derartigen
Vorfällen für die Zukunft vorzubeugen.

* ( Z u m R a u b m o r d e an S ted ry . ) Wie wir
von competenter Seite erfahren, beruht die uou mehreren
Blättern gebrachte Nachricht vou einer schwereu Ertrankung
des verhafteten Comptoiristen Karl Z w a y c r auf Un-
wahrheit. Der Gesundheitszustand des Genannten ist und
war vielmehr während der ganzen Haftdauer ein voll-
kommen uormaler, und es hat weder eine Krankenbehand-

lung noch überhaupt eine diesfällige Meldung seinerseits
stattgefunden. Der Straffall kommt, wie wir weiters er-
fahren , in der nächsten, am 30. d. Mts. beginnenden
Schwurgerichtssession zur Verhandlung.

— ( S e l t e n e s S t e l l u n g s e r g e b n i s . ) An-
lässlich der diesjährigen Assentierung wurdeu in dem
politischen Bezirke Umgebung Laibach der ambulanten
Stellungs - Commission 1036 Rccruten vorgeführt, uud
sind hievou 348 als tauglich befunden worden, wornach
sich ein Tauglichkcits - Procent von 33-59 ergab. Als
Unicum kann verzeichnet werden, dass die sämmtlichen
7 Recruteu, welche dic Gemeiude Waitsch ans den drei
Altersclassen vorzuführen hatte, darnnter drei Brüder,
als tauglich erklärt wurden.

— (Requ iem. ) Zur Gedächtuisfeier für weiland
Ihre Majestät die Kaiserin M a r i a A n n a wurde ge-
stern in der hiesigen Domkirche von Sr. Excellenz dem
Herrn Fürstbischof ein feierliches Seelenamt abgehalten,
welchem der Herr Landespräfident sowie die Spitzen der
Civil- und Militärbehörden beiwohnten.

— ( S l o v e n i scher K a t h o l i k e n t a g . ) Für
den ersten slovcnischen Katholikentag, der im Lanfe dieses
Sommers in Laibach abgehalten werden soll, sind nach
dem «Slovenec» die Vorbereituugcu iu vollem Zuge. Die
Versammlungen sollen angeblich in den Räumen der alten
Schießstätte abgehalten werden.

— ( L o c a l b a h n Pöltschach - Gonobitz.)
Die Concessionierung der vom steiermärkischen Landcs-
ausschusse projectierteu Localbahnlinie Poltschach-Gonobitz
dürfte in der allernächsten Zeit erfolgen. Die Linie soll
noch im Laufe diefes Jahres den» Betriebe übergeben werden.

— ( A u e r h a h n - I a g d ) Aus Grohlasckitz wird
uns mitgetheilt, dass hier k. k, Bezirksrichter A n s l a j
am 29. April in Mokritz um 4 Uhr früh einen 4 Kilo
fchweren Auerhahn erlegt hat.

Neueste Post.
Brigina l-Telegramme der „Laibachrr Zeitung".

Wien, 2. Mai . Die morgige «Wiener Zeitung»
wird die Sauctionierung des vom Tiroler Landtage
befchlossenen Schulgesetzes und die aus diesem Anlasse
erfolgten Allerhöchsten Auszeichnungen, theils Orden, theils
Hofrathstitel, und zwar an den Vicefträsideuteu des
Abgeordnetenhauses Dr. v. Kathrein, den Landesausschuss-
beisitzer von Graf, den Abgeordneten Wildaner, den
Referenten in Schulangelegenheiten I . Nedcn nnd den
Landesschulinspector Hausrotter.

Wien, 2. Mai . Auch die Nacht ist in Wien voll-
kommen ruhig verlaufen; nirgends in Oesterreich ist
ein bemerkenswerter Zwischenfall vorgekommen. Auch
auswärts verlief der 1. Ma i ruhig, aber in Lüttich
fanden abends um halb 9 Uhr zwei Explosionen, bei
Senator Bescly und bei seinem Sohne, statt; es wurde ein
beträchtlicher Schaden angerichtet, doch ist niemand ver-
letzt. Nachts fand eine Explosion an der Hinterwand
der Kirche Saint Mart in statt. Sehr wertvolle Glas-
malereien wurden vernichtet und an den umliegenden
Häusern die Scheiben zerbrochen. I n Smigaglia wurde
eine Bombe gegen das Casino geschleudert, welche jedoch
nur unerheblichen Schaden anrichtete. I n Barcelona
wurde eine Petarde entdeckt; 18 Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Klagcnfurt, 2. Mai . Bürgermeister Franz Glöckner
hat auf seine Bürgermeistcrstelle aus Gesundheits-
rücksichten resigniert.

Prag, 2. Mai . Heute früh wurde in der oberen
Prager Neustadt ein partieller Maurerstreik in Scene
zu setzen versucht. Ein Arbeiter, welcher dem Bau-Unter-
nehmer drohte, dass der Van in die Luft fliegen werde,
wurde verhaftet; ebenso ein zweiter Arbeiter, welcher
sich in die Arretierung einmischte. Um 9 Uhr wurde
die Arbeit wieder vollständig aufgenommen.

Trieft, 2. Mai . Die heute vom «Mattino» gebrachte
Meldung von der angeblichen Explosion zweier Petarden
in Sau-Andrea stellt sich nach den gepflogenen Er-
hebungen als erfunden heraus.

Liittich, 2. Mai . Nachts wurden mehrere Anar-
chisten verhaftet, darunter ein Schneidergeselle, welcher
der Urheberschaft der Explosion in der' Kirche Saint
Mart in verdächtig ist.

Neutra, 2. Ma i . I n den Ortschaften Gajdcz,
Chvojllica, Zlatuik, Tuzsina, Vajmok und Vajmocz
herrscht großes Elend. Der Aicegespan hat 1600 fl. zur
Milderung des Nothstandes angewiesen.

Cctinjc, 2. Mai . Nach hier eingelaufenen Nach-
richten ist zwischen der albanesischen Bevölkerung vou
Gnsinje und dein dortigen Kaimakam ein Conflict alls-
gebrochen nild letzterer vertrieben wurden. Auch in
Ipek sollen Unruhen stattfinden.

Sofia, 2. Mai . Die Untersuchung ill der Nnst-
schuker Dynantttailgelcgenheit hat ergeben, dass N> Bom-
ben von dort nach Collstailtinopel geschickt wllrden.

Ncwyork, 2. Mai . Nach den bisherigen Nachrichten
ist der 1. Ma i iu ganz Nordamerika iu völliger Ruhe
verlaufen. I l l Chicago wurden einige rothe Fahnen
confisciert.

Augcloulmcuc Fremde.

Hokl Elefant. Schinzl. Kfm., Wien. -" ,?'llies!^
Abbazia. — Inriza, Mayer, Znttionn. ^ '> '"H W^l-"
Heinrich und Hermann Mal,r. Bremen. ^ ^ ^ PMtc,
mnm'; MaNi. ssabritant, Nenmarltl. ^ . . . Mand, "
St. Barthelmä. - Hämisch, Preftranct, ^"" ' ^ LollM,
Schlrsinsscr, Kfm., Marbnrg. - Tch^mg !«> ^ , , ,M

. Franz. - Bernstein. Xchn., Äc,ra,n. - ^ ' ^ „ M , ^
Ferlach. ^ Lena,el, 5lfm., lijwszkmuscha. ^ " 5^.Ml,!?«"'
der, Moro, Eder, Hcrmaa.or. - Icschovma. < " " - , ' ^ L^>
ssran. Arndorf. - Paulie, Kaplan, 2 " "?^ , i d l c l , ^
Gutsbesitzer, s. Tuchlcr. Polane. - Leitncr, » ' ^ yM
- Wicltschniq, Verwalter, .ttrenz. - '"""."' , " ^ PM
thal. - Nnmpel nnd Manie, Lederer, Onrlie'"-
Leberer, Nassenfns!. ,, y^ner, ^" '

Hotel Stadt Wir». Echilchawsly, pens,
lirod. Reis.: Tschinlel, «l^ll.pl.il., Wien. 7 ' " ' " ^>ls»B'
Trieft. - («recM-ome. krapina. - C^ 'M ' ^o^ ' ^ , H,w
Trieft, — Brnma. 5lfm,, Mnmiinster. ^ " ^ M , ^
Snl.',. - Schwarzer, Forftadjnnet, « " M " , ' Sch»M
drnckercibrsiher, Bregen,',, - Fischer, ^"'stadl . ^ D »
- Prannsei-, Veamtcr, Vrannau. - Vakut»""^'

lind ^anntla. Kaufleute, Udinc, ^ ^ „„>, ?l"t>"^
Hotel siidl.almli°l. Ve r ie r . Trieft. - ^ A " >,,h M ^ ,

Udine. - Griinwald, St. Martin. - Rosnm, >' KB
dulfswert. - Palser, itlagenfurt. - Tauber,- u
ftcst. ^ l l i t " "

OMos Kaiser vo» Oesterreich. Dauerio, Vianor»
Trojana. — Noual, Ml,Mowit>

Hotel Vaicrischer Hof. Plalrr. Nenfloster, .——

Verstorbene.
I m S p i t a l e , . . „ , ?Z ^

Den 2 8. A p r i l . Blas T'N'su', >l>""^
Lnngenenlphysem. . ^ ,< . ^«woh«"'"''' '

D e n 2 ! i . A p r i l. Gertraud Ieshar, ^ " ^ ^ ^
Vanchlrel'ö. ., -v„mol»ler, ^ .

D e n X0. A v r i l . Lncas Bern.l. .>n'voH'̂  ^
Lnn^enemphysein. -Barthelmä ttalic, IttwoYNli,

WMswirWWche^ ,̂,..,
Laibach, W. April. Auf dem l,entM"' ^ ^ ^ ,

schienen: ?i Wancn mit Getreide nnd 7 Wag"'
D u r c h s c h n i t t P r e l i 5 —

Mlt, Mn,, l ^ - ^
N. , lr, fl. i lr,! .. - - ! ^ ' " ^

Weizen pr, Heltolit. 7-10 7 «5> Bnttcr p r - ' " " ' 2 ^ ^
iwrn . «20 ft 4!i Eier pr. Stu" ' g ^
Gersle . 4 2!i 4 07 Milch P'-. ^ ' ' ^ . ^ b 2 ^ .
Hafer . 2!?7 2U4 Nindslclsch p ' -«" 58"^
Halbfrncht . —, Kalbfleisch ^ 64^,^
Heiden . «20 6^^ Schwrinefle^i ^ 40"^
Hirse . 4,71 4 74 SchijP,'"'sicl!"1 ,,z O " ^
Äulnrnz . 4^>0 4!65> H°h»del Pl' ̂ " " z0 ^ ̂
Erdäpfel 100 Kilu 2 8« Tauben i!w
Linsen pr. Meterctr. l 1 - - Heu pr. M--^" ' 2 B
Erbse» , l i Stroh ' ' ^
ssisolen . <) - - Holz. h ° r H ^ b' >
Rindsschu.alz M , . . « « - ^ - " " i ^ 4 8 ^
Schtt,eineschmalz . « « _ _ ! - - welches ^
Speck, frisch . b« ^ W e , n M ) . , l ^ ^ ,

— geränchert . — «4 > - , — w c c h ^ ^ ^ - ^

^ottozichllllgcu voul ' j " . ̂ p " > ^
T r i e f t : 1 tt ^ ^ 8 1 ^
L i n ^ : 55 57 . 1 2 ^ ^ ^

Hicteorolossischc M b a c h t M N ^ ! ^ ^

7 u. M g , 727 7 K-« N. schwach hewöltt ! ^ . l
5 2 . R . ! 72»'1 1 i l 4 SV-schwas ! be>"^,,.M'

!1 , Ab. j 7!l0 - 0 « 4 SW. sch"^) < ^ . O o l l ^ i
Abwechselnd Nessen llnd Sonnenschc'"' ^,halt""' ^

nachmittags Negeuguss mit Haa.cl, " ' ch^ / " "„„ter d c ^ ^ ^
Taqs^llittel der Temperatur !) 2, u m ^ ^ — ^ 7 7 ^^>-

" c> <N a ^ ! ^ ^ ^ ^
Verantwortlicher w^cteur- ^ ^ X - ? ^ > ^ ,

! wn 45 l r . bis f l . >5-tt5 ' - alatte ."' ^ ^„d < „ „
^ :z<̂> versch. Qnal, n. Dispos,), v "s" 'd " « ^ « « ' ' ^ ^

Porto- und zollfrei die EcidcufMll «- " DopV^^»
, l. Hoflieferant), XNri«,.. Mnster u»,qehll'°- ( 1 4 ) " ^ .

Porto nach der Schweiz. — - ^ i ^ - ^ ^ '

A u s w e i s „
nber den . - ^ ^ l i ' ^

Gcschäftsslmld dcr l . k. priv. wcchsc ls " ' ' ^
Vcrsichcrlllllisailftnlt »n "

I.lHebände Abtheilunssi 1<X'."42 W I c r t , , , , ^
bände, l:-)2/><X!.ll^ fl. „?!>'

I I . Mobiliar Abtheiln.^: l l ! , ^Ve .s ' ch ' " " ' ^,7^^
Gnlden Persichernnnswert. _,.^^nnsssM'

I I I . Zpiegelsslas Abtheiluna: ^08 VM«') .̂ ,
Versicherungswert. l/ilk»!, !^>'

I. Oebünde.Ablhcilnna: Znrrt,"!nt '" '^^.„t t" ,̂,,>
Onlden 22 tr. Schadcnuergi't""". f' ,liille" ^
fälle 14«l sl. 10 tr. ..»B

II. Ml'biliarAbtl)eili!nq: Znerlan»! ^^f„
lUnlben 20 lr. TchadenvergilOlü!̂  ,̂ , .z Och"'

I I I , 3pie„e!nlac? Abtheilnng: ZnerM"»
".'» lr. Schadenveraiilnng. . ,, sr.

mit . ' i l. December 1 " ! " ' ',«'"' .<^
t«raz im Monate April l ^ .z^t.)

(Nachdruck wird nicht h">> .
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Course an der Wiener M r s e vom 2. M a i 1892. «««demosscellm«0«̂ °»?

^ ^ « ' M e w Noten 95.5 , 5 . .

l!i!« «" «01» 5?/b" ' '17 »0 <1« 3N

^ » N ^ U o i ,̂ «" " W^ Ü2!»'5(. 8A>5...

> « " 'ur , 3n5.W' «'« " «I? -
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> ^ . , "°" """
< N " k n l e ^ ' . l,.!,8.. , , . ' .
., ^ "'>'»!>?> s>ij ml>^ '""' ' ' ' U"?.''

V e r |^lic"!e n S t e l l G n d e - gewissenhafte

^ & ^ S T ^ - n e n gegen
Sfcln 5 r i S ' c h e r n R s t t } l "»<! Hilfe.

l e »aakn i l n e s v o 1 1

ft e°priifS p i l w e ' Doctors-Tochter,

t
i e h r »re Mädchen!^>>S ,*lles

\ > 0. p, " e »evor/.uBt, dringend gc-
< 8 | " ^ ' Rain Nr. 6. (1953)

Ŵ  «oidene

^Jalskette
,/ efc s"?i evS, i m C o n ^ l derphilh.
% J><W I e r l««t gerathen.
^ ***ia»L e n w o l l e dieselbe hei
J ^ Kor abgeben. (1950)

Jes,
Die Eröf fnung-P*

J H B
 r F*ula gelegenen

^en-Bades
Hlrjjdj w statt.

jfben. **O1Z. m u , g t e l n w a n n e n

\ ^ ^ Besuche ladet hüfliclist
^ ^ - ^ . ^ • e f i a e Zlakow.ki.

m , . Št. 1833.

l0vfaia J l^ Proti I.uki Zajou

c
 VKom prejänjega od-

^ l ^ ^ «oatee v Uiji dne8 e 4^r^—
r> ftt. 2913.

S S N Ä b r a 1891, ftl.8264

&.4}ei ^ J a n T u I ) r « a n c u

X , l n I2lfi L X0lnbiftöa vložni
1 ^loči Sp

 k a ( ^ ' ra lne ohfiine

<V, l » ,ft
 V i č n a ( l i"'

S^\ ^ t a J i ' ° 12- ««» PH .«-
l f C . ^ 1 Poprc-jsujhii ilo-

Sparcasse- Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate A p r i l wurden bei der krainischen Spar-

casse von 2017 Parteien 486.404 fl. 48 kr.
eingelegt und an 2503 Interessenten 614.802 » 99 »
rückgezahlt.

l . a i b a c h am 2. Mai 1892. (1954)

Die Direction der krainischen Sparcasse.

Zui- Ausgabe ist g€?laii«rt:
Band I, II und III von

Levstikovi zbrani spisi
uiedil

Frančišek Levec.
Levslikn gesammelte Schriften werden 5 Bünde umfassen, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in olegije — Sonotje — Romance, balade in
legende — Tolmad.

Band U.: Otroeje igre v psisoncali - Ra»lične poezije - Zahavljice
in pušice - Ježa na Farnas - Ljudski Glas - Kralje-
dvorski rokopis — Tolniač.

Band III.: Povesti in potopisi.
Band IV.: Kritike in znanstvene razprave.
Band V.: Doneski k slovenskemu jezikoslovju.

Siibscriptionspreis für alle 5 Bände broschicfl ö. W. II. 1O'5O, in
Leinen gebunden fl. 13-50, in Halbfranz fl. 14 50, i» Kalhleder, Lieb-
habereinband, fl. 15-50.

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg. v. Kleinmayr Ä Fed. Bamberg
i n ZLiaiiTDacl̂ -

Bazglas.
v / d i g n i l o p a j e 3 3 6 s l r a n k . . . . . 1 0 1 3 8 7 » 8 0 >

Ravnateljstvo mestne hranilmce ljubljanske.
(145,0) 3 - 2 Nr. 1061.

Auf Allsnchl>„ des Josef Glicbc von
Kllkendorf Nr. 11 wird die Feilbictung der
Realiläl des Johann Bo^e von Podtabor
Nr. 1 Einl. Z. 1 der Cawstralgememde
Podtabor, auf den

2 4. I u n i und den
22. J u l i 1 8 9 2

mit dein Anhange des ursprünglichen Ve-
cheides übertragen und den Tabular-

qläubigern Josef ,lnd Ursnla Voz,e von
Podlabor nnd Marianna Nns von Cretez
Herr Anton Oralen, von Terzie ^llm
Curator :»<t nl:!»>» decretiert.

K.k. Bezirksgericht Neifnih am 2lsten
Febrnar 1892.'

(1155)3-2 SL1828.

Razglas.
7. odlokom z dne 15 decembra

1891 štev. 9451, na 3. marca 1892
dül'oc-ena druga eksekulivna dražha
Marlinu Ko/janu iz £eleb«ja ötev. 14
laslnega zemljisča vložna šiev. 179
kalastralne občinfi Itožjakovo in vložna
Äl'ev. 842 kataslralnc občine Draäöifie
preslavi se na dan

3. j u n i j a 1 8 9 2 . 1.

,|Oi.ol(ln« «(I 1 ] - (l° 1 2 - n r f i l ' r i l u "
kajsnjeni sodiMi a poprejAnjim pri-
slavkom.

C kr. okrajix» sodišf-.e v Melliki
,lne 28. iebruvarjn 1892.

Zur Nachricht.
Es geht das Gerücht, ich Gefertigter

arbeite mit jemand anderem in Compagnie.
Es diene zur Aufklärung, dass ich, ausser
bei grösseren Arbeiten im Consortium,
wegen der Cononrrenz keinen Com-
pagnon haben kann.

Meine Firma ist Vlnoenz Čamernik,
und empfehle ich dieselbe allen zur Aus-
führung von Steinnietzarhejten, welche ich,
wie bisher, so auch immer, solid und billigst
vollführen werde.

L a i b a c h . 2. Mai 1892. (195f>)
Mit Hochachtung

Vinoenz Čamernik
Steinmetz.

(1690) 3—2 Nr. 2546.

Efcc. Realitäten - Versteigernng.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschce

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des k. k. Stener-

amtes Gottschee (nnn>. des hohen Aerars)
die executive Versteigerung der dem Nach-
lass des Georg Schleimer voll Nieder-
mösel gehörigen, gerichtlich ans 725 fl.
geschätzten Realität'Einl.Z. 130 .-!<! Mosel
bewilligt und hiezn zwei Feilbietnngs-
Tagsatzungen, und zwar die erste auf den

1. J u n i
und die zweite anf den

6 . I n l i 1892.
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr, in
der Gerichtskanzlei mit dem Anhange an-
geordnet worden, dass die Pfandrealität
sammt Zugehör bei der ersten Feilbie-
tung nur um oder über dem Schätzungs-
werte, bei der zweiteu aber auch unter
demselben hintangegeben werden wird.

Die Licitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproe. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegell hat,
sowie das Schätznngsprotokoll und der
Grundbuchsextract können in der dies-
gcrichtlichcn Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Gottschce am 6ten
April 1892.

(l934) 3—1 Nr. 3698.

Erinnerung.
Den verstorbenen, resp. unbekannten

Tabularinteressenten: Maria Haring,
Alois Kuntara, Firma Rußlrr H Ein-
siedl in Wien, Genovefa von Pilbach,
Dominik Defilla, niinderjährigen Felix
Defilla'schen Kinder, Dr. Josef Rosina
und Genovefa Marin und deren nnbe-
kannt wo befindlichen Rechtsnachfolgern
wird erinnert, dass denselben znr Wah-
rung ihrer Interessen im Gegenstände
des diesgcrichtlichen Tabnlarbescheides
vom 6. Febrnar l892, Z. 911, betleffend
die Löschung der für dieselben anf der
Realität Einl. Z, 1151 der krain. Land
tafel haftenden Tabnlarpostl» Dr, Martin
Hudnik in Laibach als Curawr -"< -«I«,,,
aufgestellt und diesem der bezügliche Ve
scheid zugestellt wurde.

Vom k. k. Landesgerichte Laibach am
26. April 1692.

Geld Ware

Grundenll.'Vbligatiuntn
(fur ,00 si, EM.),

5«/„ <,all,,ischr 105 — 10«' —
s>"/» mHhrische — — — —
5"/^ Nrai» u»d Küstenland , . — — — —
5"/<> »iederöstrrreichische , , , 10« — 110 -
5«/,. steirische - — - > —
5"/^ lroatlsche »nd slavonische . 105 - - 10« —
5"/n Nebenburnische , . . . —-— — —
5"/,, lemesrr Banal . . . , —'— —'—
l'Vo »üssarischc 9380 U4'N0

ändere üssentl. Hnlehen
Du"0» «f«. Lose !',"/„ 100 st. . 122— 122 5>>

Klo, «nlcihe 187« . . I N ? ' - ,07 50
Äülrken der Stab! Gör,, . . ! l 1 — — —
Aülel»„ d, Sladtgemeinds «Uien 105 - 10<! —
Piäm, '.'>»!, d, E!ad!a.rm, Wien IK?- 157 »0
«U»!«'»!,«!! Vlnlehen v»',Ic>», 5"'„ 98!»« S9<!0

Pfandbriefe
<!>lr «0« fl,),

»Uudnx-s, allg, »st. 4"/„ «>. . . 11? K0 . —
l'to. bto. 4'/,°/,,. . . lUO-bU I(,l 5«
t>!o. bto. 4"/^ , , . SNH5 SN75
dt°. Plüm, Schulbverlchi, .1"/v l , l »u N < l . -

l)>st, ^'Uputbl'l,i!ba,!l l«,, ü!»"/<, 9 9 — 9« !i<>
Oi-st, »»><,, <>anl ver>. 4'/,°/« . l<>2 — u n -

brttl> » 4"/„ . , 9»'7N I<«> l»<>
deüi) ^>j.1hr. » 4".„ . . 9N7N I!«!»«

Vriuritäts.Vbliglltionen
^ür 1<«! f>,),

ss,>d!»lll!t>« K.'l'st'l'.il,!! <tm, 188« 98 7ü S»8l>
Val!z!schs i<arl Ludw<n Va!)n

Ein, !8«> !!<«' st. V, 4'/,"/<> . ^- '— —'—

Geld W«" '̂
Orstrrr, Nordwsstbahil . , . ,u?"75 >W <̂
2<aat»bahn l9«'/z l»7"?5
Sübl'ahn k 3«/<> ,z,..l4l?l,

» i» f.«/. <i!l»,»5 l» l ̂
U!>n,,„el ^ P ^ „ , ^ . , ^ i(»8'«(,

Diverse Kos»
(ver Stüi?),

Crebittole l«N fl — ' ^ " ' ^
Cl»n, «osc 4<> fl üSb« 57—
4"/n Dona» Dampfsch. «»» st. . !«?— l ü « -
Lllibachrr Priim-Nulsl». »!» sl. 2 2 - ^'5>'
Ossüsf llole 4» s, 5 9 ' - «l —
Palssl) Losr 40 st 55' - ŝ> ^0
N M r n Kieuz, ös«.G,1v . ,<»st, l» ' - '» "
N>,l>o!,'!i Loss U' st » l — ' " ' "
Sc>!,» Loir 4» st l!3 — « ^ "
2t, O»',w<» Uo<r 40 fl. . . , «L'— «»'^
3^albs!ni, iioss ü<> fl »9^5 40 7l>
Wiüdüct, Grah Loir «Ost, . , «75N «»'5«
G,w 2ch,d,3"/„Pian!, Schuld'

vsi-schr.brl VobfNl-redttanftal» » » " » < -

Hank'Actien
<pfl Ktücl),

«l,gw M Aaül AOOfl, !'.»,»„«. , 15<»s'O l5l!i:'>
Banlvsrrl». Wiriü'l, l»<> st, . l l < 50 <l5 5,"
Vdl-r. A»st, «s<„ ^»0 st, C. 40"/,. »!»L - »!'»'-
Ü!d<, «Inst, s, Hand. », O. IKOsi, »!i2 !><» »24 -
Vlrdilbanl, NNa, ung., AX»fl. . »e,l l.l> »N?'25
Dsposilcndanl, Nlla,. 2<X> st, . 204— Wl»'-
ssscoinptt Ge!,, Ndröst,, 500 st, « 2 5 - S«!'»'-'
V<r? ».«»ssenti,, Wiener»Ol'ft. 2 l 3 — 214 -

Velb War»
Hdpothefenb., «st. 200 fl ^n«/,.«, 7 3 - 77 —
Laiibsrbanl. UN, 20« si, <l>, . , 209 25 20975
Oestiri.-uiig, Vanl » < " ' " . . . S9L 1000
Unionbanl 200 fl 248 — 24350
Ve>lelir«baiii. Nllg„ 1̂<> , . 15950 16050

Hllien oun Zransporl»
Untelnehmungtn

(per Stuck).

>'IIl»rch! «ah« 200 st. Silber . 92 L5 93 —
Älsftlt'ssiüMN,!, Bal»! 200fl. 2, 201,50 2 0 2 -
Bö!>m, Norbl>»lm 150 st, . , 1 8 2 - 183 —

. Wsstbah» 200 st. . , 3 5 1 — 35i>-
OuMiehrabei « j , 5<X» fi, <lM, «125 1140

dlo. ,Iit, U ) 2l« ft, . 448 450 —
Donllu - Dampflchisssalirl - Ves.,

Oeslerr. l.oo fl. C M . . . . 3 1 2 - 3 1 4 -
Drau^<ti!, (Ä, Db,'Z,)200ft, S. 2(X,"?5 20125
Dii lVvbsi ib. l t ! ! , '«, 200 st. L. 555'— 5 5 5 -
sssrdinaiids^orbb. IOW ft.LM, l8«o 2890
»»l, 3ar> Uudw, Ä,200fl, I M «18 25 214 25
llemb.' Lzeroow. - Iassl, ^ <t!!e»'

blll)» V»lell!ch, 200 st, N, . . 244'ö» 245 50
llloyd,0st,°un»„Ir<est5<«»fl.«M. 885 - »90 —
Oestcrr Norbwestb 200fl. Vilb. 210-— 210 75

t>!o, (lit, U,) 200 ft, V. , . 231 — 23150
Prna D>,l<-r <tilr„b. ,50 fl Sllb. 88 50 ! 8!» 50
Llaallsissül'ah!! 200 fl. K l l b « 285 75 , 280 25
Südbayl, 200 ft. Silber, . »7'7(»l 8830
Lüd«ml'l>,!«scb..A.200st.EVl. 18575 18« 75
IramwayV^.Wr,,!?«!!,«, W. 240— 240 50

, ncuc W r , Priorität«-
Nllir« 1»0 fl »5— 91» 50

Unggal l j . ltlsenb, 200 fl. Silber 201 5>> 202 —

Geld Won-
Una, illordostbahn 200 fl. Silber 19« 5^ 1«7 !,<,
Unss,Westb,(Naab Gra,)200fi,V. 20050 2«l-

Industlit'Hciien
(per BtNll).

Vauaes., M g . vest,, 100 fl, > 1 1 0 - I I 1 5 0
ltaybier Eisen- und Stählend.

in Wien 100 fl 80'— «z-.
Ellenbalmw, lieihss,, rrNe, 80 st, 1 0 ^ ' ^ 1^5 —
«Elbcuiühl» Papierf, u, V V, 4850 5 0 —
ttieslnqer Vrauerei !<>l> fl. . . l<»2 50 l<,ü'5f>
Montan Gesell., M-rr, ^alpi,«' 5930 59 !»(»
Präger Eisr» Ind.-Ges. 200 fl, ,j?4' 37N,
Salgo. Tarj, Steinlohlen 80 st. < ! ! ? - l.2»—
«ScdlÜgelmlihl», Papiers. 20<»fl. ,!»? — l!»«- .
«3tet»ermül>:',Pavlerf.u.«. V. 13<>'— , 3 7 , -
IrisailerNolüenw-Ves, 70 st, . 1 U 9 - ! ? , > . -
Wafsrns, G.OcstinWlenIoofl. « 8 9 - 3»»,s.O
W»„gon lieihlinst , «N«, in Pest

80 st «l>5- . 10.-,-50
Wr, VaucieseUlchas» 100 st. . , 8«,25 87'25
Wlenerbergcrijiegel?lctien Ges. 254 - «5t 50

Devisen.
Deulläie P l a > 5845 58'<!0
ilvndoil ! ,1940 >1»'80
Par!« 4?'5.» 47 l>7

Dalulen.
Ducll<<>n 5 04 5»<l<:
20 Franc« Stücke . , , , 1 9 i 8 !»49
Deutsche Melchübanlnolen . . 5857^ 58 « ^
Papier>Rube1 124... 125
Italienische Baüliwteu (<M L.) j 4 5 — 45 7,


